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Bekanntmachung.

Gemäß der Polizei- Verordnung des Herrn Regierungs- Präſidenten in Merſeburg vom
12. September 1900 (Amtsblatt Seite 313 und folgende) und der Polizei- Verordnung vom
28. Juli 1906 (Amtsblatt Seite 263) betreffend die Körung der Hengſte, wird hiermit zur
Kenntnis der Pferdebeſitzer des Kreiſes gebracht, daß die Anmeldung der anzukörenden nach
untenſtehendem Muſter bis 1. Dezember d. Js. bei mir zu erfolgen hat.

Bei der Anmeldung ſind für jeden Hengſt 5 Mark zur Kreiskommunalkaſſe zu ent
richten. Sind bis zu dem genannten Zeitpunkte Anmeldungen nicht eingegangen, ſo wird
in dieſem Jahre ein Körtermin nicht abgehalten.

Für Hengſte, die nachweislich zur Zeit der Körung erkrankt oder nach dem Kör-
termine von den Beſitzern erworben oder verſpätet angemeldet ſind, kann auf Antrag und
Koſten des Beſitzers eine Nachkörung ſtattfinden.
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Merſeburg, den 5. November 1907.

Der Königliche Landrat.Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Gemäß S 139 A. Abſatz 1 der Reichs-Ge-

werbe- Ordnung iſt von einer größeren Anzahl
Geſchäftsleuten hieſtger Stadt der Antrag auf
Einführung des 8 Uhr-Ladenſchluſſes ge

ſtellt. (2126Die Liſte der beteiligten Geſchäftsinhaber
liegt vom 15. dieſes Monats ab zwei Wochen
in unſerem Gewerbe-Büreau, Rathaus 2
Treppen zur Einſicht aus.

Drei Teilhaber.
Roman von Bret Harte.

6] Nachdruck verboten.„Sprich doch nicht den Leuten, die mit
Jack geſpielt und ihr Geld an ihn verloren
haben, ſolchen Unſinn nach,“ ſagte Demoreſt
ſpöttiſch. „Viel lieber würde ich ihm trauen
als Er hielt plötzlich inne, ſchaute nach
Barker hin, der in Gedanken verſunken da
ſaß, und ſetzte haſtig hinzu „als irgend
einem von der Bande, die den Stab über
ihn bricht.“

Wieder entſtand eine Pauſe die Freunde
hatten ihre früheren Sitze eingenommen und
ſtarrten traumverloren vor ſich hin. Endlich
ſagte Stacy nach einem tiefen Atemzug:
„Hätten wir die drei Klumpen nur lieber
auch mit fortgeſchickt!“

„Weshalb fiel ihm Demoreſt raſch ins
Wort.

„Weshalb? Nun, weil ſie ganz verteufelt ſchwer auf mir laſten; ſie preſſen mir

rich die Bruſt zuſammen,“ verſetzte
Stacy mit gezwungen ſcherzhaftem Ton.
„Jhr verdammt großes, ſpezifiſches Gewicht
wird wohl ſchuld daran ſein. Es lockt mich
ganz und gar nicht, mit ihnen in demſelben
Zimmer zu ſchlafen wir drei ſind nicht
Manns genug, um ſolchen Schatz zu be
wachen.“

„Du glaubſt doch nicht etwa, daß irgendjemand wagen würde rief Demoreſt.
Um Stacys trotzigen Mund ſpielte einverächtliches Lacheln „Nein, daran habe ich

Einſprüche gegen die Richtigkeit und Voll
ſtändigkeit der Liſte ſind von den beteiligten
Geſchäftsinhabern bis zum Ablauf obig r Friſt
ſchriftlich oder zu Protokoll in unſerm Ge
werbebureau zu erheben. Nach Ablauf der
Friſt vorgebrachte Einſprüche bleiben unbe-
rückſichtigt.

Merſeburg, den 6. November 1907.
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Bekanntmachung.
Statt Mittwoch, den 20. d. Mts. findet

der Wochenmarkt hierſelbſt wegen des auf
dieſen Tag fallenden Buß und Bettages am

Dienstag, den 19. d. Mts.,

ſtatt. (2127Merſeburg, den 11. November 1907.
Die Polizeiverwaltung.

Jn das Handelsregiſter A. iſt heute bei
der Firma Otto Dobkowitz in Merſeburg
eingetragen, daß in Schafſtedt eine Zweig-
niederlaſſung errichtet iſt. (2125

Merſeburg, den 8. November 1907.
Königliches Amtsgericht, Abt. 4.

Freiwillige Feuerwehr.
Freitag, den 15. November 1907,

abends 82 Uhr:Chargierten Verſammlung

im „Reichskanzler“.
Der Kommandant.

Kaiſerreiſe nach England.
Paris, 12. Novbr. Ein franzöſiſches

Urteil über die Stimmung in England an-
läßlich des Kaiſerbeſuches wird im „Temps“
veröffentlicht. Der Londoner Korreſpondent
des Blattes ſchreibt u. a.: „Uebrigens iſt die
große Maſſe des britiſchen Volkes, wie ich
mehrfach zu beobachten Gelegenheit hatte,
keineswegs von Haßempfindungen gegen
Deutſchland bewegt. Dieſes Volk, als Ganzes
genommen, verabſcheut niemanden und hat
kein Verlangen, ſich mit jemandem zu ſchlagen.
Es will im Frieden den Wohlſtand genießen,
den es ſchafft und anhäuft, will die Arbeits
zeit nach Möglichkeit einſchränken und Ver-
gnügungen genießen, ſo viele und ſo oft als
nur irgend angeht. Theater, Konzerte, Ver-

Rohde,
Bürgermeiſter.

nicht gedacht das wäre längſt nicht
ſo ſchlimm. Die ſchweren Goldklumpen
ſelber ſind's, vor denen mir bangt, weil ſie
uns in ihre Gewalt bekommen haben und
uns nun und nimmer wieder loslaſſen.
Mir iſt als hätten wir einen Spukgeiſt
ausgegraben, einen Alp, der uns zu erdrücken
trachtet.“

„Jch weiß ganz gut, was Stacy meint,“
ſagte Barker in großer Erregung und riß
ſeine grauen Augen weit auf „dasſelbe Ge-
fühl habe ich auch gehabt. Könnten wir
nicht draußen vor der Hütte ein Loch graben
und das Gold die Nacht über dort ein-
ſcharren Es wäre dann ſozuſagen wieder
an ſeinem alten Platze, vielleicht behagt
ihm das.“

Die beiden andern lachten. „Für ſchreien-
den Undank gegen die Vorſehung würde ich's
halten, wollten wir die Himmelsgabe ſo
bald wieder zurückgeben,“ meinte Stacy.
„Auch könnte ja der erſte beſte Goldgräber,
der des Weges käme, den Schatz finden und
behalten. Du weißt, das iſt Bergmannsrecht,
wenn man das Land nicht durch Vorkauf er
worben hat.“

Der Gedanke an eine ſolche Möglichkeit
brachte Barker einigermaßen aus der Faſſung;
er wußte nichts zu erwidern. Demoreſt war
aufgeſtanden. „Nach meinem Gefühl“, ſagte
er, „tut Jhr jetzt beide am beſten, Euch
ſchlafen zu legen, denn morgen wüſſen wir
früh munter ſein.“ Er breitete die Decke
wieder über die koſtbare Pfanne im Winkel
und fügte lachend hinzu „Damit die Gold

klumpen bei Nacht lebendig werden und Euch
Alpdrücken machen.“ Nun ſchloß er die Tür,
die nur loſe in den Angeln hing und weder
Schloß noch Riegel hatte. Stacy bemerkte,
daß er einen flüchtigen Seitenblick darauf
warf und ſeufzte. „Dies Gefühl der Sicher-
heit werden wir in San Francisco vermiſſen

vielleicht ſogar ſchon im
murmelte er.

Obgleich es kaum zehn Uhr war, begannen
Stacy und Barker jetzt unter häufigem Gähnen
ſich auszukleider. Jhr Geſpräch ſprang dabei
fortwährend von einem Gegenſtand zum andern
über. Barker hatte ſchon einen Strumpf aus-
gezogen und ſich das Beinkleid über den Arm
gehängt, als er noch mitten in einer luſtigen
Geſchichte war; gleich darauf lagen ſie alle
beide bequem ausgeſtreckt in ihren Schlaf-
kojen.

„Na, Demoreſt, gehſt Du denn nicht auch
zur Ruhe?“ klang Stacys Stimme unter der
Bettdecke hervor.

„Noch nicht,“ gab der Angeredete von ſeinem
Platz am Feuer zurück. „Wißt Jhr, 's iſt
unſere letzte Nacht in der alten Hütte,
die möchte ich nicht verſchlafen.“

„Richtig,“ rief Barker voll Eifer und ver-
ſuchte ſich der Decken zu entledigen.
einmal, Jungens wir ſollten eine ordentliche
Nachtwache halten und alle drei wenigſtens
bis Mitternacht munter bleiben. Wartet nur

gleich ſtehe ich wieder auf
Allein Demoreſt hatte ſchon mit einer Hand

den nackten Fuß ſeines jugendlichen Genoſſen
ergriffen, noch ehe dieſer damit den Boden

j gnügungsſtätten aller Art haben ſich den

I nahme.

Boomville,“

und
er ihn ſogar beim Nachmittagsſchlaf befallen,

„Hört

berühren

letzten Jahren in ganz außerordentlicher
Weiſe entwickelt; überall im Volke herrſcht
geradezu ein Hunger nach unterhaltendem
und beluſtigendem Zeitvertreib, und weder
die wohlhabendſten Geſellſchaftsſchichten noch
die unterſten Klaſſen machen davon eine Aus

Kein Menſch denkt an Abenteuer
oder Eroberungen, und wenn das britiſche
Kolonialreich nicht ſchon gegründet war, ich
zweifle, daß gegenwärtig dieſelbe Energie und
Waghalſigkeit vorhanden wäre, die zur Durch
führung dieſes gewaltigen Unternehmens er-
forderlich waren. Dieſer friedliche Sinn be-
herrſcht aber nicht nur die auswärtigen Be-
ziehungen, er offenbart ſich anch in den
Fragen der inneren Politik. Man hat es
dem Handelsminiſter Lloyd George als ein
gußerordentliches Verdienſt angerechnet, daß
er es dieſer Tage verſtanden hat, den gefähr-
lichen Streit beizulegen, der zwiſchen den
Eiſen bahngeſellſchaften und dem Syndikat
der AngeſtelltenOrganiſationen ausgebrochen
war. Es liegt mir durchaus fern, dieſes

Verdienſt herabſetzen oder beſtreiten zu wollen;
Tatſache aber iſt, daß dem Miniſter die Auf
gabe ſehr erleichtert wurde, da augenſcheinlich
auf beiden Seiten das Beſtreben obwaltete,
nicht die äußerſten Konſequenzen in dieſem
Konflikt zu ziehen. Das Verlangen nach
Frieden gab ſchließlich den Ausſchlag.

Es gibt allerdings eine kleine Gruppe
von glühenden Deutſchenhaſſern. Sie ver-
fügen über einen gewiſſen Einfluß infolge
ihrer politiſchen Stellung und mit Hilfe der
großen Tageszeitungen und Zeitſchriften, in
denen ſie an leitender Stelle tätig ſind. Jch
habe wiederholt mit den Angeſehenſten unter
ihnen geſprochen. Sie alle ſind im Jnnerſten
von der Ueberzeugung durchdrungen, daß ein
Krieg zwiſchen Deutſchland und England
eine unabänderliche Schickſalsfügung ſei.
Dieſer Krieg könne früher oder ſpäter aus-
brechen, ausbrechen werde er ohne jeden

konnte. Er ſteckte ihn ſorgfältig
wieder unter die wollene Decke, die er dicht
um ihn hüllte und ſagte mit feſter Stimme
und wahrhaft väterlicher Miene:

„Das laß nur gefälligſt bleiben. Sprich
Dein Gebet, mein Sohn, und leg' Dich ſchlafen.
Morgen früh ſollſt Du friſch ſein wie eine
Lerche, beim Wiederſehn mit Fräulein Kitty.
Nach dem Schmaus kannſt Du Wache halten,
ſo lange und ſoviel Du willſt. Jch habe
Dir ſchon Gute Nacht geſagt und damit
Punktum

Barkers ſchwacher Widerſpruch war nur
von kurzer Dauer; er ſchmiegte ſich feſt in
die Kiſſen, und dann folgte eine plötzliche
Stille. Bald darauf tönte von Stacys Lager
her ein vernehmliches Schnarchen; dann herrſchte
lautloſes Schweigen.

Nachdem Demoreſt das Feuer geſchürt und
einen rieſigen Wurzelſtock in die Flamme ge-
ſchoben hatte, nahm er ſeinen Platz wieder
ein, lehnte ſich in den Stuhl zurück, ſenkte
die Augenlider und begann zu träumen.

Es war der alte Traum, den er nun ſchon
ſeit drei Jahren alltäglich träumte. Oft hatte

wenn er im Schatten eines Kaſtanienbaums
auf ſeiner Parzelle von der Arbeit ruhte; und
ſaß er nachts am Feuer, während ſeine Kame-
raden ſchliefen, ſo blieb er niemals aus. Ein
Traum aus vergangener Zeit war es aberſo lebendig, daß er nicht ſelten Gegenwart
und Wirklichkeit in einem traumhaften Zuſtand
verwandelte, aus dem der Schläfer bald zu
erwachen hoffte. (Fortſ. folgt.)
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Zweifel, und es ſei deshalb die vornehmſte
Pflicht Englands, ſich ſchon jetzt auf dieſen
Krieg vorzubereiten. Die Gruppe der ſo
denkenden Politiker iſt aber, ich wiederhole,
ſehr klein. Jhre Meinungen und Prophe-
zeiungen werden ſolange ohne Wirkung auf
die Politik der engliſchen Regierung bleiben,
ſolange Deutſchland vermeidrt, durch ein be
ſorgniserregendes Auftreten auf dem Konti-
nent England zu reizen und zu beunruhigen.
Das iſt der ſpringende Punkt: wenn Deutſch
land entſchieden friedfertig bleibt, werden die
heredteſten Philippiken der engliſchen Demo
ſthenes Erſcheinungen höherer und niederer
Ordnung vollkommen wirkungslos bleiben;
wenn dagegen die deutſche Politik ſich den
Maßnahmen wieder zuwenden ſollte, die ſie
vor einiger Zeit gegen uns zur Anwendung
brachte, dann würde das engliſche Publikum
alarmierende Stimmen zu hören bekommen.
Und es würde nicht ſchwer ſein, die Maſſen
in dieſer Richtung zu gewinnen und fort
zureißen.“

London, 12. Nov. Der Kaiſer hat
Higheliffe Caſtle bei Chriſtchurch in
Hantſhire, das Oberſt St uart Wortley
dem Monarchen zur Verfügung geſtellt hatte,
von Montag an auf vierzehn Tage zu ſeinem
Aufenthalt dort gewählt. Der deutſche Bot
ſchafter iſt dem Southern Daily Echo zufolge
heute in Hinton Admiral eingetroffen, um die
Arrangements für den Auſenthalt des Kaiſers
auf Higcliffe Caſtle zu treffen.

London, 12. Nov. Die Herzlichkeit
und Begeiſterung, womit das Volk das
Kaiſerpaar überall begrüßte, überſtiegen alle
Erwartung und haben die Preſſe ſichtlich
überraſcht. Das Kaiſerpaar läßt durch Reuter
bekannt machen, daß es von der Herzlichkeit
des Willkomms aufs tiefſte gerührt und von
dem warmen Empfang, der ihm in Windſor
und Portsmouth bereitet wurde, entzückt ſei.
Dieſe Reiſe habe es wohl überſtanden und
die leichte Erkältung des Kaiſers ſei bereits
beſſer. Alle Blätter berichten, daß die gegen-
ſeitige Begegnung der Monarchen und ihrer
Gemahlinnen außergewöhnlich herzlich und
freund ſchaftlich war, und man findet für die
Stimmung des Kaiſers bezeichnend ſeine
Aeußerung zum Mayor von Windſor: „Es
ſt wie ein Heimkommen, nach Windſor zu

kommen.“ Eine außerordentlich ausführliche
Berichterſtattung der Preſſe beweiſt das un-
geheure Intereſſe der ganzen Bevölkerung
„Daily Telegraph“ zum Beiſpiel widmet den
geſtrigen Ereigniſſen über ſieben ſeiner
Rieſenſpalten.

Windſor, 12. Nov. Der dichte Nebel,
der in Windſor in den Morgenſtunden herrſchte,
wich kurz nach zehn Uhr. Heller Sonnenſchein
breitete ſich über die Stadt aus. Die deutſche
Flagge iſt überall an bevorzugter Stelle an
gebracht. Ein großes blaues Banner mit der
Aufſchrift: Herzliches Willkommen dem deutſchen
Kaiſerpar! erregt vor allen anderen Aufmerk-
ſanckeit. Auch über der Einfahrt zum Schloß
weht das deutſche Kaiſerbanner. Ueberall ſind
karmoiſinfarbene Maſten errichtet, die mit
Lorbeer umwunden ſind. Vor den Privat-
häuſern erheben ſich ausgeſchmückte Tribünen.
Nachmittags wurde es wieder neblig, aber
nicht ſo ſtark, daß die Ausſicht dadurch be
hindert worden wäre. Das Straßenbild am
Bahnhof belebte ſich immer mehr. Um 3 Uhr
wurde bekannt, daß ſich die Ankunft des Kaiſers
und der Kaiſerin infolge des Nebels verzögere.
Das Publikum wurde noch zahlreicher, als
Militärkapellen aufzogen; ſchon vorher hatten
Truppen auf dem Wege nach dem Schloß
Spalier gebildet. 15 Minut'n vor der An
kunft des Kaiſers war König Eduard in der
Uniform eines Oberſten des erſten preußiſchen
Garde Dragonerregiments auf dem Bahnhof
angekommen, deſſen ganze Front von Ehren-
wachen und hohen Offizieren beſetzt war.
Zum Empfange des Kaiſers waren ferner
die Kövigin, der Herzog und die Herzogin
von Connaught, Prinz Artur von Connaught,
die Prinzeſſin von Wales und andere Mit
glieder des königlichen Hauſes, ſowie die Mit
glieder der deutſchen Botſchaft erſchienen.
Als der kaiſerliche Zug gegen 4 Uhr 40 Min.
in Sicht kam, begann die Muſik die National-
hymne zu ſpielen. Der Zug hatte kaum an-
gehalten, als der Kaiſer in der Uniform eines
britiſchen Admirals auf den Bahnſteig ſprang
und mit ausgebreiteten Armen dem König
von England entgegeneilte. Beide Monarchen
umarmten ſich aufs herzlichſte und ſchüttelten
ſich die Hände. Hierauf bot der König der
Kaiſerin ein herzliches Willkommen, indem er
ſie auf beide Wangen küßte. Eine gleich
innige Begrüßung fand zwiſchen dem Kaiſer
und der Königin ſtatt. Nachdem ſodann
Kaiſer Wilhelm und König Eduard die Front
abgeſchritten hatten, begaben ſie ſich in den
Warteſaal, wo alle Fürſtlichkeiten verſammelt
waren. Nach einigen Minuten lebhafter Unter

haltung verließen die Kaiſerlichen und König-
lichen Herrſchaften im offenen Wagen die Station
und begaben ſich nach dem Schloſſe. Laute
Hochrufe der die Straßen belagernden Menge
begrüßten die Majeſtäten, insbeſondere brachten
die Spalier bildenden Studenten den Kaiſer
lichen Herrſchaften enthuſtaſtiſche Kundgebungen
dar. Der ganze Empfang trug, wie Augen
zeugen berichten, ſo herzlichen Charakter, wie
er kaum bisher einem Herrſcher zuteil ge
worden iſt. Ferner wurde insbeſondere das
jugendliche Ausſehen des Monarchen bemerkt
Der Bürgermeiſter von Windſor begrüßte die
Majeſtäten mit einer Anſprache, in der er an
die früheren Beſuche des Kaiſers erinnerte
und darauf hinwies, daß er es tief empfinde,
wie die zwiſchen Deutſchland und England
beſtehenden verwandtſchaftlichen Beziehungen
nicht allein der Feſtigung des Weltfriedens
dienen, ſondern auch den ſtetig wachſenden
Handelsaustauſch zwiſchen den beiden Völkern
in hohem Maße ſtärken, von denen ihr Ge
deihen ſo ſehr abhängig ſei. Der Kaiſer er
widerte hierauf, er danke herzlich für die ihm
zuteil gewordene Begrüßung, die in ihm das
Gefühl erwecke, als ob er in Windſor, das er
ſtets gern beſucht habe, zu Hauſe ſei.

Um 9 Uhr nahmen der Kaiſer und die
Kaiſerin mit dem König und der Königin
und den Mitgliedern der königlichen Familte
das Diner ein. Unter den Perſonen, die das
Kaiſerpaar im Schloſſe begrüßten, befanden
ſich auch der Premierminiſter Sir Henry
Campbell-Bannerman und der Staatsſekretär
des Aeußern, Sir Edward Grey.

Windſor, 12. Nov. Nach der Rückkehr
von der Jagd am heutigen Dienstag erledigte
der Kaiſer Regierungsgeſchäfte und ruhte
dann. Das Staatsbankett zu 160 Gedecken
begann um 9 Uhr abends. Der König führte
die Kaiſerin, der Kaiſer die Königin zu Tiſch.
Bei dem Mahle ſaß der Kaiſer rechts, die
Kaiſerin links von König Eduard, Königin
Alexandra rechts vom Kaiſer. Es nahmen
daran teil 20 fürſtliche Perſönlichkeiten, das
deutſche Gefolge, der den Majeſtäten zuge-
teilte engliſche Ehrendienſt, zwanzig Bot-
ſchafter und Geſandte am engliſchen Hofe,
fünf Mitglieder der deutſchen Botſchaft, meh
rere engliſche Staatsminiſter, der engliſche
Botſchafter in Berlin Sir Frank Lascelles,
vier deutſche Marine- Offiziere und die hohen
Hofbeamten.

Prinz Arnulf von Bayern
München, 12. Nov. Prinz Arnulf von

Bayern iſt heute abend s ,8 Uhr in Venedig
nach zwölfſtündigem Todeskampf in Gegen
wart ſeiner Gemahlin und ſeines Sohnes, des
Prinzen Heinrich, ſanft entſchlafen.

Prinz Arnulf, der jüngſte Sohn des Prinz-
regenten Luitpold, wurde am 6. Juli 1852 in
München geboren. Am 6. Juli 1869 zum
Unterleutnant im 1. bayeriſchen Jnfanterie-
regiment ernannt, machte er, erſt 18 Jahre,
den Feldzug gegen Frankreich als Ordonnanz-
offtizier im Stabe des Generals Freiherrn v.
d. Tann mit. Generaloberſt mit dem Range
eines General-Feldmarſchalls war er ſeit
1903. Jm April des Jahres 1906 wurde er
auf ſein Geſuch hin, zu dem ihnein Magenleiden
veranlaßte, von der Stelle als Kommandeur
des I. bayeriſchen Armeekorps enthoben
Seit dem Jahre 1882 war Prinz Arnulf ver
mählt mit Thereſia, Prinzeſſin von und zu
Liechtenſtein. Dieſer Ehe iſt ein Sohn ent
ſproſſen, Prinz Heinrich, der als Leutnant im
bayeriſchen 1. Schweren Reiter- Regiment ſteht.

Das Ziel der Reichsfinauzreform
Berlin, 11. Nov. Die Berliner „Poli-

tiſchen Nachrichten“ ſchließen einen Artikel,
der ſich mit dem Abſchluß der Reichs
finanzreform beſchäftigt, mit folgenden
Worten, die die Quinteſſenz der offenbaroſfiziöſen
Auslaſſung enthalten Will man in Wirk-
lichkeit die Ziele erreichen, die ſich eine geſunde
Reichsfinanzreform notwendig ſtecken muß, ſo
bietet ſich nur der eine Weg, die Beſchaffung
der notwendigen Mehreinnahmen durch ſtärkere
Jnanſpruchnahme der eigenen Einnahmequellen
des Reiches, insbeſondere der Steuern auf
den Gebrauch reiner Genußmittel. Ein Blick
auf die Höhe der Einnahmen, die andere
Staaten aus den geiſtigen Getränken
und dem Tabak ziehen, und auf die Be
laſtung, der dieſe Genußmittel anderwärts
unterworfen wurden, zeigt, daß das Deutſche
Reich auf dieſem Gebiete ſeine Einnahme-
quellen noch erheblich ſtärker nutzbar machen
kann, als dies bisher der Fall war.

Enthüllung
des Hardenberg Denkmals.
Berlin, 12. Nov. Heute vormittag

fand auf dem Dönhoffplatze die feierliche Ent-
hüllung des Denkmals des Fürſten Hardenberg

ſtatt. Als Vertreter des Kaiſers wohnte
der Kronprinz der Feier bei. Der Reichs
kanzler hatte den Unterſtaatsſekretär v. Löbell
entſandt. Ferner waren anweſend der Miniſter
des Jnnern v. Moltke, Miniſter Breitenbach,
zahlreiche Mitglieder der Hardenbergſchen
Familie, der Vizepräſident des Herrenhauſes
Becker-Köln, Oberpräſident v. Trott zu Solz,
Vertreter des Magiſtrats und der Stadtver-
ordneten. Die Feſtrede hielt Profeſſor von
Wenckſtern, worauf Oberbürgermeiſter Kirſchner
das Denkmal namens der Stadt Berlin
übernahm.

Koloniales.
»Berlin, 12. Nov. Die Zeitungsmeldungen

über die Kolonialbahnvorlagen, die im
Reichstag eingebracht werden ſollen, beruhen,
wie wir erfahren, teils auf falſch verſtandenen
Aeußerungen, teils ſind ſie nur Kombinationen.
Nur ein ganz kleiner Teil iſt richtig. Vor
allem falſch iſt, daß jetzt eine Bahn bis an
den Tanganyikaſee verlangt wird. Die Bahn
vorlagen ſtehen bis jetzt noch nicht definitiv
feſt. Nach unſeren Jnformationen dürften
zunächſt folgende Bahnen gefordert werden
erſtens die Oſtafrikaniſche Zentralbahn bis
Tabora, dann der Bau der Uſambarabahn
über Mombo hinaus bis Moſchit zur Er-
ſchließung des KilimaNdſcharoGebiets. Be-
kanntlich baut die Firma Lenz jetzt ſchon auf
ihr eigenes Riſiko die Bahn weiter. Ferner
wird im Etat erſcheinen die letzte Rate der
ſädweſtafrikaniſchen Südbahn bis Keetmans-
hoop und der Lome-Palimnebahn in Togo.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 12. November. (Hofnachrichten)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten ver-
weilen in England. Nähere Nachrichten ſind
an anderer Stelle der vorliegenden Nummer
verzeichnet.

Bonn, 13. Nov. Geſtern nachmittag
fand hier die feierliche g mmatrikulation
des Prinzen Oskar im Senatsſaale der
Univerſität ſtatt. Der Prinz wurde am
Portal von dem Rektor und dem Kurator
empfangen und in den Senatsſaal geleitet,
wo die Mitglieder des Senates und die
Lehrer des Prinzen anweſend waren. Nach
einer Anſprache des Rektors gelobte der
Prinz durch Handſchlag, daß er die aka-
demiſchen Geſetze beobachten werde, und trug
ſich alsdann in das Album der Univerſität
ſowie in dasjenige der juriſtiſchen Fakultät
ein. Alsdann erhielt der Prinz Matrikel,
Teſtierbuch und Erkennungskarte.

Bonn, 11. Nov. Heute Vormittag hat
Profeſſor Schrörs ſeine Vorleſungen wieder
aufgenommen. Nach einer Meldung des Lo
kalanzeigers“ ſoll der Zudrang zum Audito-
rium ungeheuer geweſen ſein. Viele mußten
vor dem überfüllten Saale wieder umkehren.
Profeſſor Schrörs wurde bei ſeinem Erſcheinen
mit minutenlangem Getrampel begrüßt. Der
Kurator der Univerſität Geheimrat Ebinghaus
war erſchienen, um Profeſſor Schrörs zu be-
grüßen. Schrörs bemerkte zu Beginn feines
Vortrages, er könne ſeinem Empfinden keinen
anderen Ausdruck geben, als mit den
Worten: „Jch danke Jhnen, meine Herren.
Beginnen wir mit dem 16. Jahrhundert.“
Am Schluß der Vorleſung wiederholten ſich
die ſtürmiſchen Kundgebungen. Profeſſor
Schrörs erklärte in der Bonner Deutſchen
Reichszeitung“, daß er niemals daran gedacht
habe, irgend welche Schritte zu tun, um den
Zwiſchenfall aus der Welt zu ſchaffen. Die
Angelegenheit war durch die Regiernng er-
ledigt, bevor der Erzbiſchof von Köln ſeine
Verfügung zurücknahm.

Frankfurt a. M., 12. Nov. Die Eiſen
bahnverwaltung läßt hinter dem zweien Eiſen
bahndamm der Staatsbayn rechts der Mainzer
Landſtraße Dienſtwohnhäuſer mit Zwei und
Drei Zimmerwohnungen für ihre Unterbeamten
erbauen, da dieſe ſchon längſt nicht mehr in
dem Baublock an der Jdſteiner- und Huf-
nagelſtraße Wohnungen bekommen oder die
hohen Mieten der Privathäuſer erſchwingen
können. Dieſe Häuſer werden oberhalb des
Exerzierplatzes längs des Bahndammes
zwiſchen der Mainzer Land und Höchſter
ſtraße-Unterführung liegen. Das Gelände iſt
bereits eingezäunt, Bauhütten aufgeſchlagen
und an dem jeweiligen Ende 2 hohe Bohr-
türme errichtet zum Bohren nach Grundwoſſer,
das zum Bauen und ſpäter im Baublock
Verwendung findet. Nur Bedienſtete der
Bahn erhalten hier zu niederem Mietpreiſe
Wohnung.

München, 12. Nov. Der frühere Reichs
tagsabgeordnete von Jngolſtadt, der Land
tagsabgeordnete Oekonomierat Aichbichler,
Guts und Brauereibeſitzer in Wolnzach, iſt

mit 3 Millionen Paſſiven und 110,000 M.
rückſtändigen Zinſen inſolvent geworden. Die
Aktiven beſtehen zum Teil aus Jmwmobilien.
Beteiligt ſind mehrere Banken, das Kloſter
Scheyern und der Pfarrer von Wolnzach, ſo
wie eine Anzahl kleinerer Gläubiger. Es
iſt Zwangsverwaltung eingeleitet.

Rußland.
Petersburg, 12. Nov. Am Donnerſtag

findet die Eröffnung der Reich sduma ſtatt.
Als Präſident kandidiert der OktobriſtenDe-
putierte Chomjakow, deſſen Kandidatur
auch von den Kadetten unterſtützt wird. Die
führende Partei in der dritten Duma ſind
die Oktobriſten. Jhr parlamentariſches Pro-
gramm lautet: Die Fraktion wird beſtrebt
ſein, im politiſchen Leben Rußlands die Prin
zipien einer konſtitutionell- monarchiſchen
Staatsordnung zu befeſtigen und allen An
griffen auf die Rechte des Monarchen wie
auf die der Volksvertretung entgegenzuwirken.
Die Fraktion weiſt alle Verſuche zur Her-
ſtellung örtlicher Autonomien zurück, mit
Ausnahme Finnlands. Hauptſächlich angeſtrebt
wird eine Reorganiſation der örtlichen land-
ſchaftlichen und ſtädtiſchen Selbſtverwaltung
ſowie die Reform der höchſten Gerichtsbehörde,
alſo des dirigierenden Senats. Jn der Bauern
und Agrarfrage wird die Beſeitigung alles
deſſen verlangt, was die Landwirtſchaft hemmt,
wie Beſchränkung der perſönlichen Freiheit
des Bauern, Druck ſeitens der Gemeinde und
Unzulänglichkeit der Ackerwirtſchaft. Verlangt
wird eine rationelle Verteilung der ſtaatlichen
Ländereten, Erleichterung der Ankäufe und Ver
beſſerung des Ueberſtedlungsweſens. Den
Modus der Zwangsenteignung bei Löſung
der Agrarfrage hält die Fraktion für unzu-
läſſig. Große Mittel werden verlangt werden
zur Hebung der allgemeinen Volks
bildung. Auch wird die F“raktion
einen Reviſions Antrag bezüglich der
Judenfrage einbringen, um eine Aufhebung
der übermäßigen Beſchränkungen der ruſſiſchen
Juden zu erzielen. Endlich wird eine Reorga-
niſation der Landtruppen ſowie der Marine
verlangt werden. Um die Staatseinnahmen
zu vermehren, ſoll eine Einkommenſteuer ein
geführt werden. Die Fraktion der Oktobriſten
hofft, gemeinſam mit der Regierung dieſe
Reform durchzuſetzen, und iſt bereit, die Jni-
tiative des Kabinetts tatkräftig zu unter

ſtützen.

Kotales.
Merſeburg, 13. November.

Aufbeſſerungen der Offiziere. Jm
Februar nächſten Jahres wird, der „Voſſ.
Ztg.“ zufolge, gleichzeitig mit der Vorlage
des Schatzamtes über die Aufbeſſerung der
Gehälter der Reichsbeamten, auch eine ent-
ſprechende Vorlage betreffend die Offiziere und
Beamten der Armee- und Marineverwaltung
eingebracht werden. Dieſe ſoll ſich auf
Leutnants, Hauptleute und Bataillons- Kom
mandeure erſtrecken.

Günſtige Ausſichten. Jn einer Brief-
kaſtenNotiz antwortet der „Lok.-Anz.“: Die
Ausſichten auf Einberufung zur Beſchäftigung
beim Kaiſerlichen Patentamt, Berlin 8 W. 61,
ſind zurzeit ſehr günſtig, da dem Verr.ehmen
nach faſt gar keine Bewerber für die Stellen
der expedierenden Sekretäre und Kalkulatoren
vorgemerkt ſind. Während der Probezeit
werden Tagegelder von 4 M. 20 Pf. gewährt
nach ſechs Monaten kann die vorgeſchriebene
Prüfung abgelegt werden, und erfolgt dann
die Uebernahme als Bureaudtätar gegen ein
Fixum von 1600 bis 2400 M. Die Warte-
zeit bis zur Anſtellunß als expedierender Se
kretär und Kalkulator beträgt gegenwärtig
bis zu fünf Jahren. Nach der Anſtellung be-
ziehen die Beamten 2100 bis 4200 M. Gehalt und
den geſetzlichen Wohnungsgeldzuſchuß von
540 M. Beide Gehalt und Wohnungs-
geld werden vorausſichtlich im nächſten
Jahre um einige hundert M. erhöht werden.
Von den Zivilanwärtern wird mindeſtens
das Einjährigen- Zeugnis verlangt. Von den
Militäranwärtern wird der Nachweis ge-
fordert, daß die Bewerber im Bureaudienſte
ausgebildet ſind (als Zahlmeiſter Aſpirant,
Zeugfeldwebel, Oberfeuerwerker, Bezirksfeld
webel, Schreiber bei den höheren Kommando-
ſtäben). Die Zivilanwärter müſſen bei
einer bundesſtaatlichen Behörde ſuper-
numeriert haben. Die Laufbahn
wird vorausſichtlich demnächſt noch
günſtiger werden, da die Abkürzung der
diätariſchen Beſchäftigung auf ein bis zwei
Jahre und Einführung einer Aſſiſtentenklaſſe

(mit lebenslänglicher Anſtellung, Gehalt und
Wohnungsgeldzuſchuß) in Ausſicht genommen
iſt.

Eiſenbahnunfall. Vorgeſtern nach-
mittag 32 Uhr entgleiſte vom Güterzug
8802 Merſeburg- Mücheln bei der Ausfahrt
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Aus dem Güterbahnhofe Merſeburg der Pack-
wagen mit beiden Achſen. Das Hauptgleis
Corbetha Merſeburg war 21, Stunden geſperrt.
Der Perſonenverkehr wurde aufrecht erhalten.
Der Packwagen wurde beſchädigt; Perſonen
ſind nicht verletzt worden.

Tierſchutz im Winter. Beim Heran
nahen des Winters ſei wieder eine herzliche
Bitte ausgeſprochen für die armen hungernden
und frierenden Vögel. Man ſammle Hollunder
beeren und. miſche ſie mit Sämereien. Die
Fütterung mit Brod iſt zu vermeiden, weil
dasſelbe durch die Feuchtigkeit ſauer wird.
Dagegen ſind ſehr zu empfehlen die Futter-
ſteine, welche in Talg eingeſchmolzene Sämereien
enthalten. Dieſen Talg kann man flüſſig
machen und auf kleine Nadelhölzer gießen.
Um die Zudringlichkeit der Sperlinge zu ver
hindern, welche ja ſo ſchon genug Futter
finden, kann die ſogenannte Futterglocke an
geſchafft werden. Auch iſt es gut, immer
etwas warmes Waſſer zur Tränkung bereit
zu ſtellen. Die fraglichen Geräte können be
zogen werden bei Wilhelm Schied,
Büren in Weſtfalen. Nähere Auskunft
giebt das Werk Der geſamte Vogelſchutz“
von Freiherrn v. Berlepſch. Preis 1,60 Mk.
bei Geſenius, Halle. Eine herzliche Bitte
ſei auch ausgeſprochen für die armen Krähen,
welche durch Auswerfen von Abfällen leicht
genährt werden können und zum Dank dafür
viele ſchädliche Jnſekten und Feldmäuſe
vertilgen. Beim Herannahen des Winters
ſei wieder erinnert an das Los der armen
Zughunde, welche nach polizeilicher Vorſchrift
beim Halten eine warme Decke und eine feſte
Unterlage haben müſſen; bei den Ketten-
hunden denke man an ein reichliches Stroh-
iager. Ebenſo ſei den Beſitzern von Fuhr-
werken empfohlen, ein wachſames Auge
darauf zu haben, daß die Pferde und Ochſen
beim Halten eine Decke aufgelegt bekommen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 12. Nov.

iſt unter Hinterlaſſung ganz erheblicher Schulden
ſpurlos verſchwunden. Alles, was noch
verkäuflich war, iſt zu Gelde gemacht
worden. Einige Gläubiger erleiden erhebliche
Verluſte. Die Bankier Ernſt und Anna
Haßengier- Stiftung im Betrage
von 100,000 Mark iſt, wie ſie das Statut
organiſiert hat, an allerhöchſter Stelle ge
nehmint worden.

Delitzſch, 11. Nov. Am Sonnabend
nachmittag fiel die 40jährige Frau des Ar-
beiters Bergmann beim Fenſterputzen aus der
erſten Etage. Sie traf im Fallen auf eine
zum Teppichklopfen aufgeſtellte Stange und
zerſchmetterte ſich den Schädel, ſo daß ſie auf
der Stelle tot war. Die Kinder, die im Hof
ſtanden, umſtanden weinend die blutende Leiche
der Mutter.

Erfurt, 11. Nov. Heute nachmittag
ſprang in der Steigerſtraße ein 21 Jahre altes
Mädchen von einem Wagen der elektriſchen
Straßenbahn während der Fahrt in verkehrter
Richtung ab und ſtürzte ſo heftig auf das
Straßenpflaſter, daß ſie einen Schädelbruch
erlitt und bewußtlos nach dem katholiſchen
Krankenhauſe geſchafft werden mußte. Die
Verletzung iſt lebensgefährlich.

Wittenberg, 12. Nov. Bei dem Eiſen
bahnübergange bei Eutzſch iſt geſtern abend
von dem Zuge Wittenberg Eilenburg das
Fuhrwerk des Selterwaſſerfabrikanten Lorenz
aus Wittenberg überfahren worden.
Beide Pferde wurden getötet. Der Kutſcher
wurde leicht verletzt eine Frau erlitt einen
Armbruch. Der Verkehr war auf einige Zeit
geſtört.

Cöllme bei Zappendorf, 12. Nov. Der
Kaliarbeiter Kopf aus Bennſtedt verunglückte
geſtern vormittag auf dem Kaliwerke „Salz-
münde II“, indem ihm die Hauptkurbel am
Haſpel den Schädel zerſchmetterte. Der Ver
unglückte war ſofort tot. Wen die Schuld
trifft, wird die Unterſuchung zeigen. Der
Tote war 27 Jahre, verheiratet und Vater
von 2 Kindern.

Golpa bei Jeßnitz, 12. Nov. (Großfeuer.)
Als im vergangenen Jahre unſer Ort das
Erntefeſt ſeierte, erlitt dieſe Feier eine recht
unangenehme Unterbrechung durch den Aus-
bruch eines Feuer s in der Brikettfabrik der
hieſigen Kohlengrube. Eine gleiche Störung
ſollte auch die Orts-Kirmes erleiden. Kaum
hatten ſich die Einwohner unſeres Dorfes
mit ihren Gäſten in den Lokalen verſammelt,
als gegen 4 Uhr nachmittags der ſchrille
Klang der „Notpfeif“ und ſtark aufſteigende
Rauchmaſſen in der Richtung der Grube den
Ausbruch eines Feuers ankündigten. Jn
dem alten Brikettlagerſchuppen der Grube
war aus bisher unaufgeklärter Urſache der
Brand ausgebrochen. An den leicht brenn-

Der Pächter der Mühle
im benachbarten Gimritz, namens Meinecke,

nehmern unvergeßlich ſein. Zur Erinnerung bringen wir das Bild der Kapelle.
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r Vor gerZu den Feſktagen in Fützen.
Die Erinnerung an die ſchöne Feier der Einweihung der Kapelle wird allen Teil-

baren Beſtandteilen und Jnhalt des Schuppens:
fand das Feuer reichliche Nahrung nach
kurzer Zeit hatten die gierigen Flammen auch
den nebenan ſtehenden neuen Schuppen er-
griffen und in Aſche gelegt. Die bald herzu-
kommende Ortsſpritze ſtand ebenſo wie die
ſpäter eintreffenden Spritzen von Zſchorne-
witz und Groß-Möhlau dem Feuer machtlos
gegenüber. Der Schaden, den die Grube er-
litten hat, iſt ein ziemlich beträchtlicher, denn
außer den Schuppen ſind noch ſechs mit
Briketts beladene Eiſenbahnlowris vernichtet.
Ferner verbrannten die ſogen. Rutſchen und
die in den Schuppen lagernden Briketts.
Endlich zerſtörten die Flammen zum Teil die
Drähte der elektriſchen Leitung und die
Schwellen des Schienengleiſes. Der Betrieb
der Grube wird hierdurch kaum eine bemerk-
bare Störung erleiden.

Deſſau, 11. Nov. Abermals hat ſich
hier ein zwölfjähriges Mädchen durch Er-
tränken in der Mulde das Leben genommen:
es iſt dies innerhalb von zwei Wochen der
zweite derartige Fall. Das Kind verabſchiedete
ſich zuvor von ſeinen Geſpielinnen mit den
Worten: „Heute iſt mein letzter Tag.“ Die
Leiche iſt noch nicht gefunden.

Genthin, 11. Nov. Wie die gerichtliche
Unterſuchung der bei Herrenhölzer gefundenen
Leiche ergeben hat, liegt eine Mordtat vor,
die vor etwa drei Monaten begangen worden
iſt. Die Perſönlichkeit des Toten läßt ſich
nicht feſtſtellen, da nur das Skelett übrig iſt.

Einer Bekanntmachung des Erſten Staats
anwaltes in Magdeburg zufolge iſt am 1. d.
M. im Walde zwiſchen Cader-Schleuſe
und Gut Herrenhölzer bei Genthin die Leiche
eines erſchlagenen 20 bis 30 Jahre alten
Mannes gefunden worden. Der Schädel war
zertrümmert. Jm Halſe ſteckte die ſpitze
Klinge einer Schere. Neben der Leiche lag
ein Hammer. Die Leiche war bekleidet mit
Trikothemd und Unterhoſe, kleinem Vorhemd,
Hemdkragen und Krawatte, mattfarbigen Man-
ſchetten, Sommerweſte mit Porzellanknöpfen,
blauem Cheviotrock mit ilangen Schößen und
blauer Cheviothoſe. St efel, Strümpfe und
Kopfbedeckung fehlten. Der zur Tat benutzte
Hammer iſt Mitte Auguſt aus einer beim
Kiesſchacht bei CaderSchleuſe gelegenen Bude
geſtohlen worden.

Vermiſchtes.
Hannover, 12. Nov. Ein zweifacher Mord oder

Selbſtmord wurde hier entdeckt. Man fand im
Holzgraben in der Eilenriede in der Nähe einer
Waldwirtſchaft die beiden un verheirateten Geſchwiſter
Frida und Emma Scheele mit durchſchnittenen I

Pulsadern tot auf. Die beiden im Alter von 58
und 60 Jahren ſtehenden Schweſtern ſind nach dem
Befund indeſſen nicht durch Verblutung, ſondern in-
folge Erſticken geſtorben. Am Ufer des Grabens
fand man zwei Meſſer. Die Damen lebten in guten
Verhältniſſen. Die Annahme der Unterſuchungs-
kommiſſion lautet auf Mord. Man nimmt an,
daß die beiden Schweſtern überfallen, beraubt, mit
dem Meſſer bearbeitet und dann in den Graben
geworfen wurden.

Plauen, 11. Nov. Geſtern nacht gegen 2 Uhr
iſt im nahen Unterloſa der 40 Jahre alte
Zimmermann Grimm, Witwer und Vater von 5
Kindern, auf der Dorfſſtraße dicht vor ſeinem Hauſe
tot aufgefunden worden. Grimm hatte kurze Zeit
vorher noch mit mehreren Männern im Ortsgaſthofe
geſeſſen und war gegen 2 Uhr allein nach Hauſe
gegangen. Man vermutet, daß er einem Racheakt
zum Opfer gefallen iſt. Unter dem Verdacht, die
Tat begangen zu haben, iſt der 19 Jahre alte
Zeichner Müller aus dem nahen Stöckigt feſtge-
nommen worden. Der junge Mann hatte ein
Liebesverhältnis mit der Tochter einer Nachbarin
Grimms. Die Wunde am Hinterkopf des Toten
ſcheint auf einen Schlag mit einem Stein zurück-
zuführen zu ſein. Geſtanden hat der Verhaftete bis
jetzt noch nichts.

Karlsruhe, 12. Nov. Jn Wiesloch in
Baden gaſtierte ſeit einiger Zeit der Menageriebe-
ſitzer Wieſner mit ſeinem Zirkus. Als nun nach
Abſchluß der dortigen Vorſtellungen die Tiere in
mehreren Wagen nach dem Bahnhofe gebracht wurden,
ging unweit der Station auf bis jetzt unaufgeklärte
Weiſe plötzlich die Tür des einen Wagens auf und
drei mächtige Berberlöwen ſtürzten ſich auf die Pferde.
Der eine Löwe erhielt einen kräftigen Hufſchlag, ſo
daß er zurücktaumelte, der andere riß mit ſeiner
Pranke ein großes Stück Fleiſch aus dem Hinter-
ſchenkel des Pferdes und auch der Führer des
Wagens hatte mit den drei Löwen zu kämpfen. Er
wurde hierbei an der Hand nicht uncrheblich verletzt,
doch gelang es ihm ſchließlich, durch Hiebe mit der
Peitſche die Raubtiere ſich vom Leibe zu halten.
Glücklicherweiſe kamen noch rechtzeitig die Tier-
bändiger hinzu, die die Löwen mit Netzen und
Tüchern einfingen und ſie wieder in ihren Käfig
brachten.

Wien, 12. Nov. Jn Bialiſto k traf die
Nachricht ein, daß am 10. November auf ihrem Gute
die hochangeſehene Baronin Ro ſen ermordet auf-
gefunden wurde. Jhr Gatte Baron von Roſen iſt
lebensgefährlich verletzt worden. Der Täter iſt der
17 jährige Pflegeſohn des Ehepaares, ein Realſchüler.

Kleines Feuilleton
Die Hochzeit im Hauſe Vanderbilt.

Jm Dezember findet in Newport, dein Wohn
ſitze der Fam lie Vanderbilt, die Hochzeit der
Miß Gladys Vanderbilt mit dem Grafen
Ladislaus Szechenyi ſtatl; die Oppoſition, die
ſich gegen dieſe Verbindung in der Familie
der Braut erhob, iſt wirkungslos geblieben.
Unter Entfaltung des ganzen Prunkes, den
vornehme und reiche Familien in Amerika
bei ſolchen Anläſſen aufwenden, wird die Hoch
zeit vor ſich gehen. Aus Ungarn begiebt ſich,
laut „N. W. T.“, ſhon in den nächſten Tagen
eine Anzahl perſönlicher Freunde des Bräu-

n

tigams nach Amerika, um der Feier beizu
wohnen, ſo Graf Paul Eſterhazy, Graf Szi
grai und andere. Miß Gladys iſt augen
blicklich in Newport eifrig mit den Vorbe-
reitungen für ihre Hochzeit beſchäftigt. Jhr
Bräutigam, Graf Ladislaus Szechenyi, wird in
zwiſchen fortgeſetzt, insbeſondere von Photo-
graphen, aber auch von Jnterviewern belagert,
denen er jedoch erklärt, er wünſche nicht, daß man
ihn um ſeine Anſicht über ein Land frage, das er
erſt ſeit ſo kurzer Zeit kenne; ferner, daß er eben
ſowenig geneigt ſet, ſich photographieren zulaſſen.
Da die amerikaniſchen Zeitungen aber das Bild
des Bräutigams der reichen amerikaniſchen
Erbin ihren Leſern nicht vorenthalten zu
dürfen glauben, ließen ſie ſich die Photo-
graphien des Grafen ſowie der Mitglieder
ſeiner Familie und ſogar ſeiner Ahnen
aus Ungarn kommen Zahlreiche Blätter
reproduzierten dieſe Bildniſſe, ebenſo die Pho-
tographie des Szechenyiſchen Stammſchloſſes
in Ungarn. Jn den letzten Tagen hat die
Mutter der Braut, Mrs. Alice G, Vander
bilt, ihre Vormundſchaft über das Ver-
mögen ihrer Tochter, die ſie bisher führte,
vor dem Richter Mec. Call für beendet er
klart. Man erfährt nun, daß das Ver-
mögen der Miß Gladys Vanderbilt ſich
auf über 40 Millionen Mark beläuft. Die
Braut, die am 21. Auguſt 21 Jahre alt
wurde und damit nach amerikaniſchem Ge-
ſetze ihre Großjährigkeit erreichte, erbte aus
dem Nachlaſſe ihres Vaters, der zwölf Mill.
Pfund betrug, 12/, Millionen Mark in Aktien
und anderen Wertpapieren, die durch-
ſchnittlich fünf Prozent jährlich trugen.
Von dieſem Vermögen wurde jedoch
nur ein verhältnismäßig ſehr kleiner
Teil für ihre Ausgaben verwendet, und man
ſchätzt die Höhe der Zinſen, durch die ſich
das Vermögen erhöht hat, auf 400 000 Pfd.
Sterling. Hierzu kommen noch verſchiedene
Erbſchaften, die Miß Gladys gemacht hat.
Nach dem Tode ihrer Mutter wird dieſes
Vermögen eine bedeutende Erhöhung erfahren.
Jn der Neuyorker Geſellſchaft wurde erzählt,
daß Miß Vanderbilt ſich entſchloſſen habe,
ihrem Gatten lebenslänglich eine Jahresrente
von 20,000 Pfund Sterling auszuſetzen, doch
wird dies von ſeiten der Mitglieder der
Familie Vanderbilt auſs entſchiedenſte be
ſtritten und hinzugefügt, daß es gerade der
Wunſch der Familie war, daß eine ſolche
Gabe ſeitens der Braut nicht ſtattfinde, da-
mit man allen Einwänden, die gegen dieſe
Heirat der reichſten amerikaniſchen Erbin mit
einem ausländiſchen Adeligen erhoben wurden,
die Spitze abbreche.

Stadtverordneten-Wahlen.
Merſeburg, 13. November. Bei den

heutigen Stadtverordneten Wahlen der
III. Wähler- Abteilung wurden Stimmen ab-
gegeben im „Tivoli“ für die bürgerlichen
Kandidaten

Frauenheim 347 Stimmen,
Krüger 318Herfurth 405Wenkel 166

für die ſozialdemokratiſchen Kandidaten
Röder 94 Stimmen,
Julich 94 xFunke 93

in der „Reichskrone“ für Frauenheim
113, für Krüger 115, für Herfurth 144,
für Wenkel 67 Stimmen, für Röder 278,
für Julich 278, für Funke 278 Stimmen,
zuſammen für Frauenheim 460, für Krüger
433, für Herfurth 549, für Wenkel 233, für
Röder 372, für Julich 372, für Funke 371
Stimmen. Abſolute Majorität: 468. Gewählt:
Herfurth. Ferner Stichwahlen zwiſchen Frauen
heim und Krüger, bezw. Röder und Julich.

Telegramme

ſtoß eines Straßenbahnwagenms
mit einem einfahrenden Güterzuge der
Linie Halle-- Leipzig wurden in Eutrisſch
vier Perſonen verletzt. Der Materialſchaden
iſt bedeutend. er Zuſammenſtoß wurde
durch den Nebel herbeigeführt.

Amſterdam, 12. Nov. Die deutſche
Kaiſerin kommt am Sonntag gegen
Mittag auf der „Hohenzollern“ in Ymuiden
an, wo der kaiſerliche Sonderzug für die Reiſe
nach Het Loo bereit ſteht. Die Kaiſerin
reiſt abends zehn Uhr wit dem nämlichen
Zuge nach Deutſchland. Es wird in Holland
ſehr angenehm empfunden, daß die Kaiſerin
es ſich nicht nehmen laſſen wollte, die hol-
ländiſche Königin und den Prinzen Hein-
rich auf der Durchreiſe zu begrüßen.
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Die am Montag, den 11. d. Mts. im Tivoli
verſammelten Wähler der

E. Kb teilunghaben beſchloſſen, für die am
Donnerstag, den 14. d. Mts. stattfindenden

Stadtverordneten-Wahlen
die nachgenannten Herren in Vorſchlag zu bringen:

I. Herrn Rentier Rudolph Beyer,
2. Handelsgärtner Paul Arause,
3. Keygierungs-Sekretär Otto Weber.

Für die Erſatzwahl am Freitag, den 15. d. Mts.,
Herrn Restaurateur Albert Vollrath.

O GeoeeeaoeeKleiderstoffe
in Wolle und Halbwolle empfehle wegen Aufgabe dieſes

Artikels zu bedentend ermässigten Preisen.
Vorgezeichnete und fertige
Handarbeitenin großer Auswahl am Lager. tetHüte für Damen u. Kinder

in entzückenden Neuheiten zu billigsten Preisen.

G. Branclt.
Für Stadt und Kreis Merſeburg nur in der
KreisblattDruckerei für Jedermann-käuflich.

Hierdurch machen wir die ergebene Mitteilung, daß die Neue
illuſtrierte Pracht- Ausgabe von

F 7 n en e nx

l S S VJ

Se
s

95

Il R II ſſ II
Fritz un Werken,
2 Bände, elegant gebunden, Groß-Lexikon-Forat, ca. 1200 Seiten,mit Jlluſtratior n und mit ausführlichem o rndetfehen Wörterbuch,

erſchienen iſt und nunmehr durch unſere Expedition zu dem außer
gewöhnlich billigen Preiſe von

3 5 fün beide 3 50o Mark Mark

WA.

zBände:
zu beziehen iſt. Unſer beliebteſter Volksdichter „Fritz Reuter“
sollte in keinem deutschen Hause fehlen
Es gereicht uns zur beſonderen Freude, unſeren Leſern in obigem
Augebot eine vollständige Ausgabe ſeiner Werke liefern zu

gelungene LIIustrationen, guten, klaren Druck und gutes
Papier auszeichnet und nur durch Herſtellung von Maſſen Auf
lagen zu einem derartig billigen Preiſe von Mk. 3,50 zu liefern iſt.

Diese vollständige., illustrierte Pracht- Ausgabe
ist tatsächlich als erstklassige zu bezeichnen.

Es versäume niemand r Imgehende Peelnng ſten
Exemplar zu ſichern, ſei es für ſeinen

Hausgebrauch, ſet es für Geſchenke jetzt oder ſpäter. Eine derartig
vollſtändige Ausgabe von „Fritz Reuter“ iſt ſtets für Jung und Alt
ein hübſches Geſchenk. Bei der enormen Nachfrage dürfte dieſe Aus-
gabe raſch vergriffen ſein. Bestellungen nach auswärts gegen
Einſendung von Mk. 3,50 und 35 Pfg. Porto I. Zone, 60 Pfg.
Porto II. Zone uſw. oder gegen Nachnahme unter Zuſchlag von
weiteren 25 Pfg.

Expedition des Merseburger Kreisblattes.

können, die ſich durch vornehme Ausstattung, vor züglich

m
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Musikverein.

Donnerstag, den 21. Novbr. 1907,
abends 7 Uhr

im Königl. Schlossgartenpavillon
erstes Künstler- Konzert.

Frau Susanne Dessoir (Gesang.)
Herr Arthur Hartmann (Geige.)

Herr Bruno Hinze-Reinhold
(Klavyier.)

Programm:
I. J. S. Bach-Konzert E-dur für

Violine. 2. Lieder von J. P.
Reichardt, C. M. von Weber und
W. A. Mozart. 3. A. Poglietti:
Arie mit Variationen für Klavier
(Komp. 1677). 4. Lieder von P.
Schubert, R. Schumann und J. Brahms.

5. F. Liszt: Ballade H-moll für
Klavier. 6. a. J. Fauré: Berceuse.
b. H. Wieniawski: Airs Russes (für
Violine). 7. Schwedische, böhmische
und schwäbische Volkslieder.

Kongertflügel: Julius Blüthner,
Leipzig (B. D ö II in Halle a. S).

Eintritt gegen Vorzeigung der
Mitgliedskarten. Sperrsitzmarken zu
50 Pfg. in der Stollbergscohen Buch-
handlung bis Donnerstag mittag.
Ebenda für Nichtmitglieder Sperr-
sitzkarten zu 3 und 2 Mark sowie
Beitrittsmeldungen.

Die Damen Werden bhöflichst
gebeten, die Hüte in der Gar-
derobe abzulegen. (2129

Der Vorstand.
Staclt- Iheater in Halle.

Donnerstag, 14. November, abds.
71 Uhr, Umtaufſchkart. gilt.: Die
Iustige Witwe.
Ortskrankenkaſſe d. Maurer

gewerks zu Merſeburg.

Sonnabend, den 16. November,
abends 51 Nhr:

Ordentliche
Generalverſammlung

in der guten Quelle.

Tagesordnung:
Reviſoren-Wahl.
Verſchiedenes.

2094) Der Vorstandl.
Herrſchaftl. WHerrſchaftl. Vohnung

Halleſcheſtraße 11 a, parterre, per 1. April
1908 zu vermieten. Zu erfragen bei
2092) Verwalter Kunth.

W O

Vriskramſemasse ler

Zimmerer zu Mersehurg.
Sonnabend, den 23. d. Mts.,

abends 3 Uhr,
findet in „Sachſes Reſtaurant“ an
der G iſel

Generalverſammlung

ſtatt. (2122Tagesordnung:
1. Neuwahl des Vorſtandes. Wahl

zweier Reviſoren. 2. Verſchiedenes.
Anträge zur Generalverſammlung

ſind bis zum 18. d. Mts. bei dem
ſchriftlich einzureichen.

Der Vorstand.
Vorſitzenden

Unsere Marke „Pfeilring“ alleingarantiert dis Echtheit un seres

lanolin- ne
„Nachahmungen weise man zurück.“

lanolin-
und

Credm
unserer

Seife.
o ere einige Chemische Werke Aktiengegellsehaſt.

Abteinlng I, auoliu- abrik Martinikenfelde, Charlottenburg, Salzufer 16.

Nur Gutes bricht ſich Bahn und wird Sieger!
Fertige Herren und Knaben-Anzüge, Arbeitshoſen,

Winter-Joppen, Unterhoſen, Paletots,
Strickweſten, Ball- und Rleiderſtoffe, Federbetten,
Boas, Capes, ſowie ſämtliche Manufakturwaren

nuf kleinſte Teilzahlung.

P. Theuring, Weißenfelſerſtr. L9, part.
NB. Auf Bestellung Komme auch ins aur

e den 14. ovriner

Friſch eingetroffen
Ia. starke asen,

auch zerlegt, auf Wunſch
gehäutet und geſpickt,

DF wilde Kaninchen,
Ia. juug. Rotwild u. Reh-

Rücken, Keulen, Blätter u.
Kochfleiſch,

d auch ausgepfundet
feiſte junge Faſanenhähne und

Hennen, alte Faſanenhähne
à Stück Mk. 2.25, Rebhühner,
feinſte Dresdener und hieſige
Gänſe, junge Enten, Tauben,

Kochhühner, (2064
leb. böhmiſch. Spiegelkarpfen,
Schleie, Aale, Hechte empfiehlt

2064 Mimil Wolf.
reitag u. SonnabendHlbſiſchen des

Gotthardtsteiches.
fischverkauf am Teiche.

Herm. Birnstiel.
Xaarausfall,

S HUaarspalte V verhndert

„Drbanno“
und kräftigt ungemein den Haar-
boden. Flaſche 1,50. (2103
Central-Drogerie

Richard Kupper, Markt 10.
Zriefwechseil

beh. ſpät. Verheiratung m. geb. ehrenw.
Herrn v. 40 bis 57 J. u. angemeſſ.
Lebensſtell. wünſcht Naumburgerin,
39. J. alt, a. Lehrerin tät. Strengſte
Diskretion rerſich. u. erb. Nicht
anon. Off. u. U. 323 bahnpoeſtlag.
Cöthen A. ertr M ſo T
e zurück in der Exp.

W 8d We 5r MNeſſoos e

Bestes Putzmittei der Welt.

Germaniſche

Fiſchhandlung
Empfehle friſch auf Eis:

z Schellfiſch,
e Schellen, Cabel«jau, Büdklinge,Jenndern, Aale, Lachsheringe,

geräucherten Schellſiſch, Bra
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen,

W. Krähmer.
L

à Mandel Mk. 1.20
empfiehlt Emil Wolf.

Für die Redaktion veraſtwortiich: Raden Heſne. Druck und Verlag von Rudolf rn Merſeburg.
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